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relmguenr in te lapiäem super lapiöem . L. uc . 19 «
Sie werden in dir keinen Stein aufden andern lassen .

§X .

Die Sünder legen viel Stein der Sünden auf einander / die doch al¬
le in dem Gericht werden zerstöret werden .

1 ^ löens 6evir ! Unser Heyland har
^ / die Sradk ansehend gewei -

U / ner / wegen ihres Untergangs /

V da doch auö dem göttlichen An¬

schauen / sonst nicht pfleget zu fol¬

gen das Verderben / sondern das H - yl .

ES hatte ChristusPrtrum angesehen / gleich

darauf har er seine zmalige Verlaugnung

angefangen bitterlich zu beweinen ; Er harre

angesehen Mattbaum sitzend bey dem Zoll /

gleich darauf hat er diesen verlassen / istChri -

sto nachgefolgt . Er halte angesehen Za -

chäum / g eich darauf hat dieser sich bekehrt /

und Chrrsium in sein Haus oufg . nommen ;

ES siehet heut Christus die Stadt Jerusa¬

lem an / und diese gehet darauf zu Grund /

warum dieses ? Oiäscus Lrclls in b>. I . gibt

dieUrsach : kelix ills guisem , s > ksc vikionenon kultier » buks . Es wäre die Sradk

auch glückselig gewesen / wann sie

Die Anschauung Christi nichr miß¬

brauche härre »

Jerusalem hat nichts aufseine gute Er¬

mahnung geben / har die Zeit ihrer Heimsu¬

chung nicht erkennet / hat in dem Bösen

fortgefahren / hat den wahren Messiam von

sich verstoßen / daher » als Christus gesehen /

spricht cir : Lrells . daß sein Anblick ihr nichts

nutzen werde / hat er aus Mitleiden ge -

weinet . Du du 0 Christliche Seel wirst

durch diese Stadt vorgebildet / spricht

der H . 8emsr6inu8 len : 8erm . 6c . 6 >Ali .
^ nimse g . z c . I . Dich hat dein Erlö¬

ser schon offt mit gnädigen Augen an¬

gesehen / dich zu bekehren / aber weil du

denen guten Einjprechungen / denen gu¬

ten Ermahnungen keinen Platz gibst /

dich freywillig in schwere Sünden ste¬

ckest / also die gnädige Anschauung GOt -

teS mißbrauchest / deßwegen gehen dei¬

nem Hevland die Augen über / daß du

aus deinem Verderben dir nicht wilst

helffm lassen . Die Wort des gemeld -

ten heiligen Vakters lauten also : Es

seynd viel und grosse Schätz tu dem

Meer zu Grund gangen / es seynd

raufend Scädr verbrennt und zer ,

siörer worden / so wissen wir doch

nichr - daß LHristus wegen deren

geweiner habe / aber wegen der Geel
allein wetner er . Eden dieses sagt der

H . -̂ ncomus V0N kZ6 . terni , in vom .

in . poll ? cnr : Er beweinet die irr »

dische Sradr nichr allein / sondern

vornemlick die Geel , nichr die Zer¬

störung der Sternen / sondern der

Tugenden . Orißencs ä 5 1bc >M3 IN

L ^ rc . cir : setzet die Ulsach des Wei -

nens hinzu blerur LUkem öc nollrs je -

ruislcln , r; uc >6 poli peccsrs cirrumösnc egm

rnimici > >6 eil , 8pirirus nerzusm , Es

wird auch unser Jerusalem ( die Sccl )

deweiner / daß nach denen Sünden

ihre Feind sie umgeben / daß ist / die

schalckhaffrige Geister der Hollen ,

welche selbige völlig nrinirem und biß aus

den Grund verderben . O sündige See !/

du bist wohl würdig beweint zu werden /

wegen des grossen Elends / so dir bevorste¬

het / und du doch jetzt nicht erkennen wilst !

Daher » werde ich gezwungen dich zuSchan -

den zu machen / öffentlich zu sagen / was

für Stein du auf einander legest / dem

Teuffel eine Wohnung in die zu bauen /

ober ich werde darbcy sagen / wie dieser

Sünden - Bau an dem Gerichts - Tag

werde zerstöret werden / GOtt gebe sein

Gnad darzu / daß ich die Stein - harte

Sünder bewege / und von ihren Vor¬

haben abschrecke / fange mit dieser Hoff¬

nung an im Namen des HErrn .

Was die Sünder für Stein auf ein¬

ander setzen / erkläret der H . Oregonur kom .

Z 9 . in ÜV3NA : sprechend : pervers hlens ,

cum pelveslze co ^ it3rioni s6liuc pei -veslio -

rcm gcljicir , czuiä sliu6 gusm lrpi6cm kupel

!spl6em pvnic ? Em verkthrrcsGemürh /

wann es nach einem Verkehrren Ge -

dancken noch einen schlimmern hin¬

zu rvirsser / was rhur es anders / als

daß es einen Srein auf den andern

setzet ? Aber in Schleiffung der

Sradr wird keiner auf den andernverbleiben / dann da die Seel zu ih¬
rer
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rer Räch und Abstrasfung gezogen

wird / fallet alles Gebäu ihrer Gedan ,

ckcu über einen Haussen / und wird
zu nichren .

Höret dieses ihr Geile und Unkeusche /

und erichrecketIhr , ihr letz « gar viel

Feuerstein auf einander / indem ihr un »

züchtige Gedancken / Wort und Merck zu «

lammen häuftet . Wann man zwey Feuer «

stein an einander schlagt / wird es bald

Feuer geben / armäu ignis : geschlagen

zu >ammen ausbrechen in Flammen .

Neu und unerhört ist / was schreibt der

H . kcrrus Vam . I. 2 . Lp . rz . sä veliäer ,

L ^rci : In einem Berg in Olienr , spricht

er / werden Feuerstein gefunden / deren eine

baö Männlern / der andere das Weidlem

genennk wird / wann diese fern von eman »

der / machen sie kein Feuer / wann sie aber

zusammen kommen / gehet gleich Feuer von

ihnen aus , welches alles in selbiger Ge¬

gend verbrennt . Aus welchem Wunder

der Natur er folgendes Lehrstück heraus

ziehet : Von diesen Steinen werden wir

gelehrt / daß / wann wir von dem Feuer der

Geilheit nicht wollen angezündt und verzehrt

werden / müssen wir meiden die Anschauung

weiblicher Gestalt . Eben dieses ist / was

sagen will der weiss 8 irscicies : proprer 8 pe .

cirm mulieris mulli perierum » 2 c ex koc

concupilcenria gusli i ^ nis exsräelcir . Lccl .

9 . Um der Weiber Schönheit wil¬

len / seynd viel Leur zum Verderben

gerathen / und dardurch wird die bö¬

se Lust wie « in Feuer angezündrr .

Diesem stimmet bey der Hebräische Rabbi¬

ner bey ( ^ ornelio in k . I. / ^ bitrsbe dsrnem ku .

sm 2 rnuliere ^ rskiols , rrnguom 3 Lsrne pru -

nsmm : Halre ab dein Fleisch von ei¬

nem freundlichen Weibsbild / wie

von einer glüenden Rohlen ; AIS wöl¬

ke er sagen / das Fleisch eines schönen

Weibs scheint nicht so wohl « in Fleisch zu

seyn / als entzündts stammende Kohlen /

weiche das Feuer der Begierlichkeit in den

Anschauenden erweckt . Vortrefflich zu

unserem kropoüro sagt der H . Lbrylost .

bom . l ) e verkis Ilsi . vicli Oominum ;

Gleichwie das Feuer / so bald es ein

Heu oder Srrohhalm ergrerffer / oh¬

ne Verzug eine helle Flamm macher /

tben also das Feuer der Begierlichkeir

in uns / wann es durch der Augen An¬

blick eine schöne Gestalt berühret /
brennet alsbald die Ssel an , dann wie

Vir ^ Hius singt : Orirgoe vicieoclo fsemins ;

Siehet man nur ein Weib , so brennet

schon der Leib . Dahero ^ orscius 1. 4 .

c - rm . väe lnennet die Schönheit ein

Fackel / so zur Lieb entzündet : Gleichwie

dann das Feuer brennet das Holtz / also

der Anblick die Hertzen ; Dahero jene ver¬

schrote Metz » puä ^ pul . I . r . gesprochen :

Gehe von metnemFeuer hinweg / dann

wann es dich nur ein wenig ergreifst /

wirst du innerlich entzündet werden /

dieses hoffet ja recht ein Feuerstein seyn /

der so bald man ihm berührt / Feuer der Be -

gierlichkeit von sich spryt / » rrriru ignir , Ge¬

schlagen zusammen / ausbrechen in

Flammen . Solches hat mit feinen Scha¬

den erfahren David / welcher sobald er seine

Augen geworffen auf Bethsabeam / so sich

in Fluß gewaschen / alsbald in unzimmliche

Liebs , Flammen heraus gebrochen / viäir

mulierem 5- lsvanrem . 2 . keß . r . ersr surera

mulier pulckr » vsiäe ; Und er sahe von sei¬

nem Gemach gegen über einweib sich

baden / aber das Weib war sehr schön /

alsbald wäre er da / beschickt sie / und

hae sein Königlich Eheberh mir ihr

besudlet .

Wann ein so entsetzliches BegierdS ,

Feuer erwecken die Augen / was für Feuer

wird nicht erwecken das Antasten des Leibs .

Dieses Antasten wird verglichen dem Anta¬

sten einer Brennessel / welche also genennt

wird von dem Brennen / wo ! sie die Finger

des Haltenden brennet / dann sie ist einer

feurigen und hitziger Natur ; mne » norm »

ne , spricht 8 . LreZor . in bom . prurienri «

csrnis äelicisris äeliAnsnrur . die Begier «

lichkeiren des Fleisches werden durch

ein Brennessel wol benenne . Wie

das Anlasten des Weibs so gleich seye dem

Antasten einer Brennessel , hat wolersahren

derPabst Leo / welcher alseramH . Oster «

tag das Ampt der H . Meßcciebrirte / und

denen Gläubigen die H . Lommumvn des

zarten Fronleichnams austheilte / und ein

kvlgkron jhme die Hand gkküffet hatt « / dar¬

aus ein hrsstige Begierd und Inbrunst der

Versuchung des Fleisches entstanden / hat

ihme der arme Mann GOtteö / ein strenger

Richter über sich Msiew noch selben Tag

die Hand / so ihm geärgert / abgehauen und

hinweg geworffen . Weil er deßwegen viel

Täg kein Meß hielte , und daraus einübe !

Nachreden unter dem Voick erwachsen , hat

ibme die sreligste Jungfrau Maria dieHand

wider zugestellt / und ihren gebenedeytesten

Sohn täglich zu opfferk tauglich und geschi¬

ckt gemacht . Westen das Antasten des

Weibs gleich ist dem Antasten des FeuerS /

so das Hertz anzuflammen und zu verbren¬

nen pflegt , haben sich deßhalben dieH . Män¬

ner in dieser Sach allzeit behutsam erzeigt .^

Aus diesen ist gewesen jener fromme und

gottseelige Mann Urlmus . von welchem 8 .

6 , - ß . i . 4 visl . c . z . erzshlt / daß er in der

grösien Behutsamkeit sich beflissen , daß er

sich von keinem Weib anrühren liesse / und

als er schon in den Tods Nöthen wäre / und

das Weib so ihm « diente / ihr Ohr zu des

Kcancken Naslöcher hielte / daß sie erfahren

konnte , ob er noch den Athem schöpffts und

schnaufst « , da hat der H . Mann alle seine

Krafften / so viel die Schwachheit zulieffe /

versammlet / im Eyffer des Geists auffge -

schreyen : p -ereö « ^ me mulier , sökuc iZni »
culur
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<lulus vivik , pgltgm rolle , welche von mir , da die Seel zu lhrec Räch und Ab «

Dann es glimmec noch in mir das straf ^ ung gezogen wird / fallet alles
Lüncklein / thue das Grrohe von mir Gebäu chrec Gedancken über elr - en

Hinweg ; Wolke dardurch anzeigen / daß Haussen / und wird zu niedren . Da

Das anlasten eines Weibs ein rechterFeuer - wird erfüllet werden / was Christus der

stein srve / daraus alsobald aufsteiget die HErr von sich selbsten gesagtkisgclti . 2 r

Alammen der Btgierllchkeit / gltriru IZNIS , ceciäeril super igpiä - m iiium , constm ^ erur ,

geschlagen zusannnen / ausbrechev in super quem vero csciärric , conrercl cum .

Flammen . Daß gleichwie das Feuer daS wer auf diesen Srern fallen wird / dec

Strohs oder Flachs anrührend alsbald an - wird zerbrochen werden : Aufweichen

zündet / also wann ein Weibsbild angerüh - er aber fallen wird / den wird er zer¬

ret wird / das Feuer der Unzucht angezündet mahlen ; Dieses und noch ein mehrersvon

werde . hlunguiä porelt Koma , spricht der denen Steinen hat aus göttlicher Schriffr

H . Geist krov . 6 . sbicvnäere ignem in linu aufEhkistUM gezogen der H » ( - ^ prignus >, 2 .

wo , ur Veliimencs illius non gräeanc ? H .ur Lonkrs iuäseos c . r -6 . VVN diesen Stein

smbulss « super plunss , UI non comdursnrur werden dre obige alle zerschmettert werden /

plank°e ejus ? 8 ic ĉ ui in -; rcäirurgämlili - rem indem er blllch sein gerechtes Urtheil wird

proximi , non siir munlius , cum reriAeriresm . erfüllen / was der H . Geist VDN dkN UNjÜch «

Ran auch « m Mensch Feuer in seinem tigen k - ov . 2 . gesprochen - Inclins » « lt gci

Schos verbergen / daß seine Rlerder morrem äomus cjus . 2r sä infervs semäslp -

nichr brennen k Oder kan er auch auf 6 » s , vmnes qui ingrsäiunmr sä esm , non re -

glüenden Rohlen wandten / daß feine verrcnlur , nec gpprekenäenr s- mirss virse .

Fußfolcn nicht verbrcnmwerdenk Al - Ihr Haus rst zum Lod genrigkr / und

fo wird der nicht rein je yn / der zu sii » ihre weeg zur Holl / alle die zu ihr hin -

nes Nächsten Werd hrnein geher / ein gehen / werden nrchr wider kom ,

wann er sie anrührer . Feuer von dem men / noch den weeg des Lebens er -

Stroh ! 5ripu !sm siccsm / einen dürren grerffen . Unkerdisim sehe ich doch ein an -

HalmheistekJob denMenschmc . iSolle derePculhcy Stein zusammen tragen / ein

dieser Halm nahend kommen / so ist es aus / anderes ^ ' ebäu zu verfertigen / und diese

Die Gelegenheit mache einen Dieb / seynd die Geitzigs / diese kragen lauterSand «

riunguiä porsll bomo smbulsrs super pru - stein zusammen / dann all ihr Gut und Geld /

nss ? Ran dann ein Mensch auf glüen - so sie durch den Geitz zusammen scharren /

Den Rohlen wandlcn ^ Wann zwey nichts änderst als ein jchkchrer Sand ist .

Feuerstein zuiammen geschlagen werden / so Solches sagt auedrückiich die göttliche

gibtS Feuer / ^ rcsim i ^ n -8 Lrc Dahsro hat je . heiligeSchristt 8 - p . / , Omnc gurum cvm -

ner wohl gethan und geredt / von weichem er - pgrgkione illms grenze eü exl ^ ug . ür csuqusm

zehlet wird in / tpopbreßMgris ? Zlmm !. 4 . äs luruir , gestvr gkirur siAenkum in comp3 , 3ti -

conrinenlis : Ein Bruder reisete mit seiner one illius . Alles Gold in VergteichrwZ

alten Mutter / und als sie zu einem Fluß ka - mir ihr / ist wie ein wenig Sands / und

men / die Mutier nicht hinüber gehen konm Silber wird man gegen sie wie Loch

Le , wickelte dec Sohn seine Händm seinen achten . Dieses ist , was Lemgräus gesehen

Mantel / damit er den Leib seiner Mutter zu haben / von sich selbsten bezeuget ierm .

nicht berühret « / und trüge sie also hinüber ; llcce nos -eliguimus omma -Gesehen habe ich /

Als hernach d , e Mutter dieses einwicklens spricht er / einmahls s . Männer / warum

Ursach verlangte zu misten / antwortete der solle ich sie nicht für thorechte und unsinnige

Sohn : s) u ' 2 Corpusmulirns iZnis eü ; weil Leut ausrüsten ? Davon der erste fasse am

der Leib eines werbvbUd laurerFeuer User des Meers / schoppste feine Backen mit
ist ; So bleibt dann wahr / daß Unzucht ein Sand voll an / und dieser wäre ein Küjsen -
Feuerst m seye / aus deme nichts als Flam - Pfenning / der sich gedachte mit dem Sand

men der Begiertichkeir heraus schlagen / - r - zu ersättigen . Was thun die Kinder ! si§
rliku ißnis kc . O wieviel dergleichen Feus Wersten Wäll und Schantzm auf setzen ein

erstem legen die Menschen nicht zusammen / Pollwerck auf das andere / und lasten ihnen

indem in böser Gesellschafft / in böser Nei « seyn / als hätten sie eine gewaltige Festung

gungzusammen kommen ledige zu ledigen / gebauet / sie bauen Häuser und GüMer

verheyrakhe zu verkeyrarhen / Freund zu auf den Sand ; Mo ist beschaffen das Leben

Freundinnen / Geistliche zu Weibsbildern / der Geitzigen / dies ftynd ihre Anfchläg / düs

Mannsbilder zu Weibsbildern / und tragen ihre Güter / nembch ein lauters Kinderspiel /

schier einen gantzen Berg der Feuersteinen / ein Pallassi ein Kriegsheer / Schlösser und

der Unzuchten zusammen / als wollen sie den Festung gegründet aus den Tand . ttum - n ->

Himmel stürmen / und GOlt mit lauter virg , schreibt Qr « Z . pu - rorum luäusrst
Feuersteinen heraus versteinigen / aber ihr in srens : « li smbirio , grenz - st poten -

Unkeusche erwartet nur den ^ ag des Ge - tig . srens äivirige , grenz eii guiljquiä in MU6 -

richts / da wird euer Gebäue zerstöret wer - äo est , das Menschliche Leben ist ein

den / kein Stein aufdem andern bleiben ; RinderstaufdemSand ; DannEhr -

Dann wieobenderH . 6r - ^ or . gesprochene geig rst Sand / Großmächrrgkerr ist
Sand /
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Sand / Reichthum »st Sand was nurin der V0 elr fick befindet / ist laurec

Sand ; Dann gleichwie der Sand ist un¬

fruchtbar und leicht / wird leichtlich von dem
wmd hin und her getrieben / also

auch die Reichthum lasten keine Frucht der

wahren / rechten Christlichen Tugenden her -

Ar bringen / werden auch bald verstreuet
durch einen kleinen Wind der Trübsal / ha¬

ben wenig oder gar keineBestandigkeit ; und

deßwegen wird das Haus des Gewissens

baufällig genennt / weil es gesetzt wird auf

den Sand der Reichthum . XkäcM . 7 . Ein

solcher Geitzhals iinuck elk v , ro llulw , gui
» cübcLvir clomum sipc / /^ rengm . Der

wird mir einem rhorechrenMann ver «

glichen werden / der sein Hau » aufden

Sand oebarier . Also rechte Sandstein

seynd die ' Neichthum der Gcitzigen / deren sie

zwar viel auf einander setzen / werden doch

schwerlich darauf in denHimmcl einsteigen .

Das Schiff wann es auf dem Sand auf -

ligt / kan nicht gelangen zu dem gewünschten

Port : Also unsere Seel aus übermaffigen

Geitz auf die Güter dieser Welt sich vertief

send / wird harr und schwerlich erreichen den

Port der ewigen Seeligkeit : Schiff seynd
wir / kangusm NZVIS , quL pertianlll

sncem srzusm . csp s . wie eisGcklff / das

über das ungestümme Wasser kl ^ weg

fäbrer aber aufliegend ausdem Sand der

Reichthum / können wir nicht gelangen zum

Himmlischen Vattetland . ku , c > , 0
UickcUegui pecuni3s bsbe » r , >n re ^ num Oei
mrrciibunr . wie sckwerlick werden die

zum Reich Givrres eingehen / dreGeld haben .
RechteSandstein seynd dieReichthum

der Geitzigen ; Das Brod / so der Geitzhals

den Armen versagt / wird nicht unbillig zu ei¬

nem Stein / wie erzehler aus äigebe - ro -

nms . was geschehen / ^ nno . so «- . Zu dieser

Zeit begehrte ein Armer von einen Schiff -

mann ein Allmosen / dieser aber solches ab¬
schlagend / spräche / er führe lauter Srein ;

worauf der Arme : So werde dann al .
les zuSrein / was zuEssen ist imSch ' fs;

welches auch geschehen . Diß ^ ' / » cui hat ge¬

than der Geitz / und wolteGOtt / er thäte

es nicht mehr noch heutiges Tags / der die

Güter der Kuß - Pfenninge also verhärtet /
daß weder sie selbsten etwas ihnen trauen

darvon zu gemessen / viel weniger denen Ar¬

men darvon mitzutheilen . Aber habt acht

ihr Geitzige / daß es mit euren Sandsteinen /

die ihr so hauffig und hart aufeinander setzet /

nicht ergehe / wie denen se ^ iniimir - nern /

denen alles zerstöret worden / daß kein Stein

aus dem andern blieben ; Sie wurden aber

billig in denen Steinen gestrafft . DieUr -
gll) t l̂ ucss kukA . rerario b.vantzl . Dom .

9 . pult kemec : weil fie von dkk Erden
Srein aufhuben / willens Christum zu
vorstelligen . Die zusammen gescharrte
Sandstein der Geitzigen beleydigen Chri¬

stum nicht weniger als jene / da sie deren flch

gebrauchen zu göttlicher Unehr . Jedoch

seynd denen Geitzhälsen nicht genug die

Sandstein / sondern sie legen noch darzu die
Llurstein nicht daßstedasBlut inhaltcn /
sondern das Blut auspressen / nemlich der

Armen und Nothleidenden / davon sagt also

der H . Geist ? 3 NIL b ^ snnum ^ >13bsuperum « it , ljui c!rf , 3u6et illum , bvmo l3 l , -
Aiunum elt : (Pii aukei-k in iuclore psnem , «zus
ligui occiäir proximum ckum . <) ui ekkluiUir

lznAuinem , ür gui stauclem kscir lvercensio ,
bakres sunt . Das Brod der Därffcigen
ist das Leben der Armen : wer fie des¬
sen beraubet / ist ein Blutgieriger
Mensch : Wer das Brod hinweg
nimmt / das »m Sckw - iß gewonnen
ist der thue so viel / als wann er seinen
Nächsten ums Leben brachte , wer
Blurvergiester und wer einenTaglöh ,
ner seinen Lohn entzeucht daßfiynd
Brüdcr . Und der weise Mann ? , ov .
i . redet also von dem Geitzigen : -pl > q . , oqu -
conkkL ksnAuinem tuum , fie stellen auch ih¬
rem eigenen Blur nach / ( oder besser auf
unser Vorhaben aus dem Hebräischen /

nemlich der Arnien ) 2c mo ' iunmr
fsguses covks3 3NIM3S illoruni , und fie un¬
terfangen Betrug wider ihre Seelen .

Dessen besserer Erklärung setzet er hin¬
zu : 8 ic kein , 13 omnis ^ V3 l > : ^ l , , m3i possi -
ctenkium «apiunr . Also ist der weeg ei¬
nes Geitzigen beschaffen ; Sie rauben
die Seelen der Lefitzern Zu dessen Be¬

stätigung lesen wir in unsern J ahr S chriff -
ten der L -n -uc . - .« / «, issa . unter andern

Wundern / sogewürcket ' ' 2 lZak -

unserersier Qen « «.-, ! Als dieser einstens

aus äpuii ? nach pk , kommen / und scharst

aldorten wider die Wucherergeprediget / ist

er nach der Predig einem Rechtsgelehrterv

so dem Wucher und Geitz sebr zugethan / be¬

gegnet / den Saum seines Kleids erdappet /

und vor Angesicht alles Volcks hauffrges
Blut heraus gepresset / welches er dem

Rechtsgclehrten verweisend gesprochen : L >,

gULN3n > lit » veit , 8 elt mixrg i3NA „ ine ! kic

bauperum procul «tubio ksn ^ uis rst , qui 36 -
verkum re in 3ures l ) e , 83b30lk excI ^ M 3 k ! vi -

«te , n « te Oei i «3 fcltinsro cnwpscbencigk i
Siehe ! was du für ein Blur - reiches
Rle »d an habest ! Zweiffels ohn ist bis
dasBlur der Armen / so zu GO . r wi ,
verdick ruffer : Gehe zu / daß dick der
Zorn GOrres nicht unvetfibens über¬
falle . O Blutstein ! O Geitz ! Wie vielen
Armen hastu schon das Blut aus denen A -

dern heraus gepresset ! Wie viel seynd schon

um das Leben kommen wegen des Geitzs /

wegen Begierd Geld zu bekommen . Dieser
Blurstem hat schon vielen die Seel aus
dem Leib / Leck und Seel mit einander in die

Höll hinunter geschlagen / daß von ihnen
wahr worden / üelccnUclunt IN plvtunäum
yusli Ispir . Lxo «i . 15 . Sie seynd wie em

Srein
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Grein in dieTiesfe binuneer gestiegen /
u . dannoch und dannoch seynd deren noch gar
viel / welche in ihren Begierdenein gantzes
Gebäu aufrichten von lauter Sandsteinen /
von lauter Blmsieinen ; aber wisset ihr arm -
seelige / wann der Tod das Gebäu eines
Leibs wird über einenHauffen werffen / wird
euer Steinhauffen auch zusammen fallen /
und eure Seelen darunter erliegen . Dann
der Prophet Habacuc c . 2 . prophezeyer sol¬
chen ein lauteres Wehe : V ei czu , muir -pl >-
c » c non lu » , ulquequo aAAi-zvec contra le <ien -
lum >urum ? dlu .nc) uicl nvn repcnre conlulAent ,
ĉ ni motlleznt re , Lr lulcicsbunkus IscerJNkes
re , Lc eri « in rspinam eis ? wehe dem ! der
hällfslg zusammen bringet / was Nicht
sem ist ! VOte lang wirds noch wäh¬
ren / daß er dicken Roch wider sich
selbst häuffer ? Werden sie sich nrchr
eilends aufmachen / die dich bersten
sollen ? Und aufwachen / die dich zer¬
reißen sollen , und du wirst ihnen zum
Raub werden ?

Dessen doch ungeachtet finde ich ein an¬
dere Parthey / die einen neuen Haussen
Stein zusammen tragen / und ihre Seelen
darmit jämmerlich beschweren / und diese
seynd die Ehrabschneider / und übel Nach¬
redet' / diese legen in ihren Gewissen auf ein¬
ander lauter Wetzstein : Darvon singt der
gecrönteklslmist ? l. 6 z . Nxscuekunr ur ß !>,-
ctiumlinAULS iuss , sie habe » lhce Zungen
geschärfter wie ein GchwrrLr Diesen
Wetzstein haben die Juden und Pharisäer
gegen Christum geworffen / wider den sie ih¬
re Zungen gewetzt / wie ein schneidendes
Schwerdt / sprechend : Gagen wir nicht
recht / daß du ein Gamarirer bist / und
hast den Teufte ! ? Einem Wetzstein ist zu¬
geschrieben worden : lerir üc rerirm : Ande ^
re abwetzt / sich selber verletzt . Solches
kan billiger Massen gesagt werden von dem
Ehrabschneider ke - >r üc iHn , - 8/ c . Andern
welzt er ab die Ehr / den Ruft / den guten
Nahmen / verletzt aber sich selbst am aller¬
meisten an der Seel / am Gewissen / wetzt ih -
me selbst ab die Gnad GOttes / die ewige
Seeligleit : hinaus eorum acurns .
P 5. 56 , Ihre Zung ist ein sibarffes
Schwerer . Aber warum ? !>n>i ipü : ant¬
wortet bluAv IN b . I. Eben sich silbsten
thun sie den grösten Schaden ; Dann
da sie andern ihren guten Nahmen / ihreEhr
verletzen / bringen sie sich gar mit dem
Schwerdt der Sund auch um das ewigeLe -
ben / wofern sie ihre Sünden nicht beichten /
bereuen und gnug thun ; Und was noch mehr
zu bcdauren / so strafft bisweilen der all¬
mächtige GOrt die Ehrabschneider / daß sie
nicht beichten können / und weilen sie bey
Lebszeiten ihre Zungen allein / die Eyr und
guten Namen des Neben Menscheus zu be¬
schädigen / gebraucht und gewetzt haben / so
verhengt alsdann GQtt über sie / daß sie in
ihrem End die Zungen ihre Sünden zu

beichten auch nicht gebrauche » können ;
Lvmmunice loguenies msls , bezeugt der H .
VinceiNiuskeif : Dom . iv - kenr . kriori -.inchr
bne lisiguz üc Lonfillion « , welche gemeü
ttiglrch Übel red ^ n / diesi sterben obne
Sprach und ohne Beicht . Solches
bekrässtiget er mit einen : Exempel / welches
ihmc selbsten begegnet / , , l ) o ,n .
bis Es wäre einer / so diesem Heiligen falsch
und schwärlich hatte nachgeredet / dieser
starbe eines gähenTods hinweg / habe jedoch
von GOtt so viel Gnad erworben / daß er
vollkommene Reu und Leyd über seineSüw
den schöpften konnte / ist also aus Gnaden
GOttes der böllischen Pein entlediget / und
in das Fcgfeuer verurtheilet worden . Als
er nun scharpff und erschröcklich gnug da -
rinn gepeiniget gewesen / ist er endlich dar¬
aus entlediget / aber nicht ebender in den
Himmel eingenommen worden / biß er dem
H . Vince - , r » , s abgebetten / deme er in dem
Chor / wo der Heilige sich mir andern im
Geber befände / erschienen / und hat ihne vor
allen um Verzeyhung gebetten . Dieses /
spricht ' . Vivcenr . us , ist mir selbst begegnet ;
Bleibt also wahr / daß die E - rabschnekdung
ein Nutzstem seye : lerir üc Perirur ücc .
welcher andere abwetzet / sich aber
seibsien verletzet

Dahero 0 Sünder ! werdet endlich wi¬
tzig , traget keine so schädliche Stein nrchr gl-
sammen / ihr bauet nur dem Teuffel eine
Wohnung darum zu euren eignen Scha¬
den / ; häusser nicht mehr Sünden aufSmr -
den / dann unser Leben ist kurtz / gar bald wird
dieses euer S ünden Gebäu zerstöret / da fal¬
let alles zusammen / die arme «seel aber in
das ewige Verderben . Fässer demnach
wohl zu Hechen den obigen Spruch des H .
Orezorli : Ein verkehrtes Gemüth /
wann es nach einen verkehrten Gr -
dancken noch einen schlimmern hinzu
wirffee / was rhur es anders / als daß
es einen Stein auf den andern setzet /
aber in Gchleiffung der Sradr wird
keiner aufden andern verblerben / dann
da die See ! zu ihrer Räch und Ab «
strafsung gezogen wird / fallet alles
Gebän ihrer Gedancken über emen
Haussen und wird zu nichte « .

^ retius l) >ic , 4 . cle r - ib >'. ! . c . 2 erzehltt/
die Alte haben ihre guteTag mit einem Mis¬
sen Steinlein / die böse aber mit einem
schwachen Steinlein bemerckct / zusammen
rn Truhen geworffen / nach dem Tod habe
man die Truhen ausgeschüttet / und jenen
für unglückseelig gehalten / der nrehrere
schwache Steinlein gehabt . O Zünder !
0 Sünder ! der du jetzt in deinen gesunden
Tägen mehrBöses thust / alsGutes / e Mder
dem Teuffel zu Lieb ein schwere Sund bege¬
hest / als GOTT zu Lieb ein tugendliches
Merck ; O Sünder deine Sünden seynd
lauter fchwarye Srein / nach dem Tod
werden sie vor Gericht ausgeschüttet wer¬

den ;
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den ; Ach wann so viel schwache Stein in dir sonst ergehen / wie dem Becker des Kö -
der Truhen deines Gewissens gefunden wer- nigs Pharao in Egypten . 40 . welcher
den / so ist zu fürchten / du werdest für ewig hat sterben müssen an dem Galgen ; Die
unglückseelig ausgeruffen ; Dahero folge Ursach dessen wäre / wie , n Q - n . 4 .
meinemRath : Zerstöhre du jetzt durch wah - berichtet / weil der König in dem Brod
re Büß deine Sünden - Haussen . Werft ein Steinlein gefunden ; Des ewigen Tods
fe jetzt alle schwartze Stein der Sünden würdest du 0 Sünder unfehlbar sterben
gus deinem Gewissen heraus / durch eine müssen/ wann der König aller Königen in
vollkommene / reumuthige Beicht / übe deinem Gewissen nach deinem Tod einen
dich mehr in guten Wercken / dann GOtt Scem der schwehren Todsund würde
spricht ^ poc » 2 . Vincenri cslculum finden / der in der Beiche nicht öffenbah -
rsnciikum . dem Überwindet will ich ge - ret worden / so mercke dann wohl auf / daß
den einen weissen Grein / das ist / dem du keinen zurück lässest / dann ein Sund
Gerechten / welcher seine Begierden über - die offenbährtt wird in der Beicht / die
winden wird / will ich gute Tag geben / er findet Gnad und Verzeyhung / wirst also
solle ewig glückseelig seyn . Demnach 0 Christo kein Ursach geben zu weinen we-
Sünder lege Nur keinen schwachen Stein gen deines Untergangs / sondern er wird
der Sünden zurück / den du in der Beicht dich einführen in die ewige Freud und
nicht offenbahr gemacht / dann es möchte Seeligkeit . Amen .

Am Ichenden Zonnkag nach Pfingsten .
5 « r

stim ficut LXter ! komirwm . ^ uc . l§ ,
Ich bin nicht wie andere Lelck

Wee die Augett im Ropff hat / stehet wie ändert
Menschen .

Ohl recht hat der heuti¬
ge Pharisäer gespro¬
chen : Nim öcc .
Dann es scheinet / er
habe die Augen nicht
recht im Kopfs gehabt/
wie andere Menschen /

und feye an ihm wahr gewesen der Spruch
Lcclcligliig c . 2 . Oculi sspieniis in cspilr
eju «, die Augen des weifen stehen itt
seinem Haube . Entgegen oculi Srultorum
in bnibus kerrse . ? rov . I Der harren
Augen Neben auf die Ende der Er ,
d ? n . Dieses scheinet ein wunderlich Ding
zu seyn / indem die Erfahrnus lehret / daß
alle Menschen so wohl Gescheide als Un -
gescheide die Augen in dem Köpff haben /
warum sagt dann der weise Prediger sol¬
ches allein von den Gescheiden ? Ich las¬
st allhie alle Auslegungen der Heiligen
Vatter in seinem Werth / sage allein / es
tverde dardurch angedeutet / der Weise

behalte seine Augen zu Haus bey sich / be¬
trachte nur sich und das Seinige / da¬
rum hät er sie in seinem Kopff. Der
Thorechte aber . lasset seine Augen von
sich hin und wider schießen / bald in die¬
ses bald in jenes Ort / hat nur acht auf
andere Leüt / Nicht auf sich ; Darum hat
er die Augen auf denen Enden der Welt .
Wohl hat dann der heutige Pharisäer
gesprochen : Scc . Dann er
hatte die Äugen nicht in seinem Kopff
wie ein gescheider Mensch / sondern hat¬
te selbige ausser sich / nur aus den Pub -
licaNen und seine Mangel gerichtet . Kan
dieser also verglichen werden mit jenen
Weibern / von denen d^- c- iis Onmes in
seiner kvi ^ kolo ^ is dichtet / sie seyen zu
Hauß wie blinde Maulwürff herum gan¬
gen / in der Truhen haben sie ein Aug
auf behalte « / st> allen gemein wäre /
wann eine vott ihnen ausaangen / hat
sie ihr dieses Aug künstlich eingesetzt /

Qq 2 wan «
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